7. Februar


Wer sollte dich, Herr, nicht fürchten und deinen Namen nicht preisen?


Offb. 15,4a





Es wird einmal so sein, 


daß jede Kehle�das große Lob,


den Preis des Schöpfers singt!


Er, er allein ist Heil


und Freund der Seele,


der Ruhm verdient -


nur: daß er uns nicht zwingt!





Er will dich frei; 


du sollst ihn gerne loben!


Er will mein Herz, 


daß ich ihm dankbar bin.


Er hat uns gnädig 


aus dem Staub gehoben 


und ist allein des Lebens 


Ziel und Sinn.





Kein anderer ist


Angelpunkt und Mitte.


Entfernt von Gott


herrscht Kälte, Finsternis...


Auch hört kein andrer Klage, 


Ruf und Bitte, 


und seine Hilfe nur 


ist uns gewiß!





Und einzig er 


gibt Richtung deinen Tagen


und meinen Stunden 


Fülle und Gestalt.


Er ist die letzte Antwort 


aller Fragen und jedes Lebens


Horizont und Halt.





Doch bleibt's dabei:


Es wird uns Gott nicht zwingen!


Es macht der Schöpfer 


sein Geschöpf nicht klein.


Mit seiner Liebe 


will er in mich dringen, 


durch meine Liebe 


dann gepriesen sein! 











8. Februar


Mose aber flehte vor dem Herrn seinem Gott: "Ach, Herr, warum will dein Zorn entbrennen über dein Volk?"


2. Mos. 32,11





Wie haben wir das nötig, 


dieses Flehen!


Und ist nicht auch gewiß, 


daß es geschieht?


Was ist denn nicht


an Freveltat geschehen!


Meint etwa einer,


daß sie Gott nicht sieht?





Die vielen Kriege, 


rings um diese Erde, 


dann Mord, Gewalt,


Vertreibung, Flüchtlingsleid...


Dazu die Last,


die Nöte, die Beschwerde, 


von uns verschuldet -


oft aus Stolz und Neid.





Dann unsre Welt -


sie hat so viele Wunden, 


die ihr der Mensch 


in seinem Hoclunut schlägt.


Durch Menschenwillen 


wird sie nicht gesunden! 


Sie fällt und stirbt,


wenn Gott nicht heilt und trägt! -





Es muß so sein:


Noch manche Hände falten, 


noch manche Rücken 


beugen sich vor Gott, 


die ihren Glauben 


dem entgegenhalten 


und ihre Treue 


Übermut und Spott.





Es muß so sein!


Wir wären längst vergangen! 


Ach, daß sie weiter beten 


weiter fleh'n 


und Gott auch tut, 


was flehend sie verlangen! 


Es ist ihr Beten, 


daß wir noch besteh'n!


